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Für Renaissance alter Sorten
AUSSTELLUNG Naturschutzgruppe zeigt Abbildungen vergessener Äpfel und Birnen

INGELHEIM. Üblicherweise
werden bei Ausstellungen im
Neuen Rathaus Malerei, Fotos
oder andere Kunstobjekte ge-
zeigt. Diesmal sind die Expona-
te zwar kunstvoll gezeichnet,
Kunstwerke im engeren Sinne
sind sie aber nicht. An den
Wänden der Rathausgalerie
hängen Schautafeln, auf denen
alte Obstsorten abgebildet sind.
Birnen, Äpfel, Kirschen, Mira-
bellen oder Aprikosen, die einst
in Rheinhessen heimisch wa-
ren, und die heute größtenteils
von der Bildfläche verschwun-
den sind.

Hausmütterchen und
Dr. Oldenburg

Initiator der Ausstellung ist
ein Arbeitskreis der „Natur-
schutzgruppe Ingelheim und
Umgebung“ (NSGI). Der
„Arbeitskreis Alte Obstsorten“
hat sich der Aufgabe verschrie-
ben, vergessene Regionalsorten
wieder zu beleben. Dies auch

mit der Ausstellung „Alte Obst-
sorten in Rheinhessen“, die bis
zum 23. März in der Rathausga-
lerie zu sehen ist. Auf 52 Tafeln
finden sich akkurate Farbzeich-
nungen nebst Erläuterungen.
Beschrieben werden alte Apfel-
sorten wie das Hausmütterchen
und Dr. Oldenburg, oder regio-
nale Birnensorten wie der Gro-
ße Katzenkopf und die Gräfin
von Paris.
Sämtliche Abbildungen stam-

men aus dem Buch „Der Obst-
bau in Wort und Bild“, das 1907
vom „Landwirtschaftlichen
Provinzialverein für Rheinhes-
sen“ herausgegeben wurde. Der
Inhalt ist gewissermaßen eine
Momentaufnahme der regiona-
len Sortenvielfalt vor mehr als
100 Jahren.
Heute indes kann von Vielfalt

keine Rede mehr sein. In den
Supermärkten findet sich vor
allem standardisierte Einheits-
ware. Wie sehr sich der Markt
auf einige wenige Sorten kon-
zentriert, stellt der Arbeitskreis
anschaulich dar. Eine Gegen-
überstellung von Äpfeln und

Birnen, die früher in der Region
üblich waren, mit dem heute
im Supermarkt verfügbaren
Sortiment verdeutlicht die Ver-
armung.
In einer Zeit, in der Regionali-

tät wieder großgeschrieben
wird, will der Arbeitskreis dafür
werben, dass es wieder mehr
Vielfalt gibt, erläuterte Dr. Jörg
Schmidt vom Arbeitskreis bei
der Vernissage. Über viele Lo-
kal- und Regionalsorten gebe es
kaum noch Informationen. Die
Quellenlage sei spärlich; Zeit-
zeugen lebten nicht mehr und
die Bäume seien längst gefällt.
Und so ist das Buch des „Land-
wirtschaftlichen Provinzialver-
eins“ aus dem Jahre 1907 eine
echte Fundgrube für Pomolo-
gen. „Wenn es nicht nur bei

den schönen Bildtafel bleiben
soll, dann müssen wir für
Nachpflanzungen sorgen“, lau-
tete Schmidts Appell. Dringend
nachgepflanzt werden müsse
etwa der Weißapfel – eine echte
Regionalsorte, von der nur
noch vier alte Bäume bekannt
sind, und die der Arbeitskreis
zur „Obstsorte des Jahres 2017“
auserkoren hat.
Kulturbeigeordnete Irene Hil-

gert wies darauf hin, dass Ingel-
heim einst stark vom Obstbau
geprägt war. „Ich kann mich an
Zeiten erinnern, da war Ingel-
heim der größte Kirschenmarkt
Europas.“ Und es tue weh,
wenn man die vielen Felder se-
he, die nicht mehr bearbeitet
würden. Man dürfe die Ent-
wicklung aber nicht nur nostal-
gisch sehen, betonte Hilgert,
schließlich müssten die Men-
schen, die die Felder bewirt-
schafteten, auch ihr Auskom-
men haben. Und doch sei die
Initiative des Arbeitskreises für
die Wiederanpflanzung alter
Sorten außerordentlich ver-
dienstvoll.

Von Beate Schwenk

KURZ NOTIERT

CDU wählt
NGELHEIM (red). Die CDU Mit-

glieder im Stadtverband Ingel-
heim und im Gemeindeverband
Heidesheim/Wackernheim ha-
ben in getrennten Mitglieder-
versammlungen den Zusam-
menschluss der beiden bisheri-
gen Verbände zum Stadtver-
band Ingelheim beschlossen.
Die Gründungsversammlung
des neuen gemeinsamen CDU-
Stadtverbandes findet am Frei-
tag, 10. März, ab 18.30 Uhr im
Bürgerhaus Frei-Weinheim,
Rheinstraße 236, statt. Auf der
Tagesordnung stehen die Re-
chenschaftsberichte sowie die
Neuwahlen des Vorstandes.

Frühschoppen
INGELHEIM (red). Der traditio-

nelle Frühschoppen des Ingel-
heimer Carneval Vereins findet
am Sonntag, 12. März, ab 11
Uhr in der Vereinshalle, Wester-
hausstraße 17, statt. Alle Mit-
glieder, Freunde und Gönner
des Vereines sind herzlich ein-
geladen. Weitere Infos im Inter-
net unter: www.icv-1898.de

Zum Flughafen
INGELHEIM (red). Das Senio-

renbüro bietet am Montag, 13.
März, einen Besuch des Flug-
hafens Frankfurt an. Im Rah-
men einer 90-minütigen Rund-
fahrt erhalten die Teilneh-
mer/Innen einen Überblick
über die ganze Dimension des
Flughafens. Ein Abschluss im
Weingut Mengel-Eppelmann in
Elsheim ist geplant. Anmeldung
bei Klaus Anthes, Seniorenbü-
ro, Telefon 06132-782175. Ab-
fahrt ist ab 12 Uhr von verschie-
denen Haltestellen im Stadtge-
biet. Für gehbehinderte Perso-
nen ist dieser Besuch nicht ge-
eignet.

TREFFPUNKT

Jahrgang 1929/30 Freiwein-
heim trifft sich am Dienstag, 7.
März, ab 17 Uhr im VFL-Heim.
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Jörg Schmidt erklärt der kleinen Alma die Unterschiede zwischen alten und neuen Obstsorten. Foto: Thomas Schmidt

. Die Ausstellung „Alte Obst-
sorten in Rheinhessen – verges-
sene Vielfalt“ ist noch bis Don-
nerstag, 23. März, im Neuen
Rathaus zu sehen.

TERMIN

Ein Bruchteil Römergeschichte
HISTORIE Keramikscherben geben Aufschluss über die Aufenthaltsdauer römischer Legionen in der Region

INGELHEIM. Es besteht längst
kein Zweifel mehr, dass das
heutige Ingelheim bereits lange
vor der Ankunft der Römer be-
siedelt war. Fundstücke lassen
Rückschlüsse auf stein- und
bronzezeitliche Besiedlungen
zu, auch die Kelten hatten zeit-
weise am Rhein Station ge-
macht. Tiefergehende Überliefe-
rungen bieten aber erst die Rö-
mer, die sich in den ersten vier
Jahrhunderten im heutigen In-
gelheimer Gebiet niederließen.
Ende des vierten Jahrhunderts

vertrieben die Germanen die rö-
mischen Bewohner und ließen
sich selbst hier nieder. Die For-
schung geht davon aus, dass die
Silvesternacht 406, als die Ger-
manen über den zugefrorenen
Rhein aus Hessen kamen, den
Schlusspunkt der römischen Be-
siedlung darstellt. Ein Fund aus
Großwinternheim stellt das aber
nun infrage.
Die beiden Hobby-Historiker

Anke Karioth und André Ma-
daus haben bei einer ihrer
Streifzüge durch die Gemar-
kung zwei Keramikscherben
entdeckt, deren Struktur der
Provinzialrömische Archäolo-

gie-Experte Lothar Bakker be-
reits auf den Zeitraum von 390
bis 430 datierte. „Das kann na-
türlich bedeuten, dass auch
noch im frühen fünften Jahr-
hundert Römer in Großwintern-
heim gesiedelt haben“, erklärt
Madaus. Immerhin befanden
sich fünf sogenannte
Villae rusticae –
quasi land-
wirtschaftli-
che Gutshäu-
ser – damals
um Großwin-
ternheim he-
rum. Die Römer
haben darin also womöglich
länger verweilt, als bislang an-
genommen.

Vermutungen über
Burgus und Vicus

Auch weitere Vermutungen
über die Römerzeit gilt es noch
zu belegen. So verweisen Kari-
oth und Madaus auf Historiker
Peter Haupt von der Johannes
Gutenberg-Universität Mainz,
der von einem sogenannten
Burgus – einer kleinen Verteidi-
gungsanlage – in Nieder-Ingel-
heim ausgeht. Auch einen Vi-
cus, eine kleine Siedlung, die

besonders auf Handel, Produk-
tion und Handwerk ausgelegt
war, soll es in Ingelheim gege-
ben haben. Vermutungen, die
auch Karioth und Madaus tei-
len, gehen dahin, dass sie auf

der Fläche der Kaiserpfalz ge-
wesen sein könnte.
Viele offene Fragen also, die

sich rund um die römische Ge-
schichte in Ingelheim ranken.
Madaus und Karioth werden
deshalb auch nicht müde, wei-
terhin mit offenen Augen durch
die Gemarkung zu wandern
und nach weiteren Fundstücken
zu suchen. Immerhin hat das
Paar früher wichtige Entde-
ckungen gemacht. Etwa den
Teil eines Beils aus der Jung-
steinzeit – Alter: rund 6000 Jah-
re. Auch der Erforschung der
Überreste der Villa rusticae
rund um Großwinternheim ha-

ben die beiden bereits einige
Zeit gewidmet. „Die Rö-

merzeit und die Jahr-
tausende davor wer-
den in Ingelheim im-
mer noch etwas stief-
mütterlich behan-
delt“, erklären die
Hobby-Historiker, die
sich ihr Wissen um die
Epoche autodidaktisch
angeeignet haben.

„Dabei gibt es außer
Karl dem Großen und Se-

bastian Münster doch
noch so viel mehr Ge-

schichte zu entdecken.“

Von Tommy Könnel

Einbrecher erbeuten Bares und Uhr
INGELHEIM (red). 200 Euro

und eine Markenuhr haben un-
bekannte Täter laut Polizei bei
einem Einbruch in eine Erdge-
schosswohnung eines Mehrfa-
milienhauses in der Heides-
heimer Straße ergattert. In der

Zeit zwischen Mittwoch, 9.30
Uhr, und Donnerstag, 15.45
Uhr, sind die Einbrecher über
die Terrassentür in die Woh-
nung eingedrungen. Hinweise
erbittet die Polizei Ingelheim
unter Telefon 06132-65510.

BLAULICHT

Hungertuch-Team stoppt in Ingelheim
INGELHEIM (red). Der Weg

von Würzburg nach Trier, zum
diesjährigen Ort des Eröff-
nungsgottesdienstes für die Mi-
sereor-Fastenaktion, führt fast
zwangsläufig an Ingelheim vor-
bei. Rund 50 Wallfahrer sind
genau auf diesem Weg unter-
wegs und bringen in vier Grup-
pen das Misereor-Hungertuch
nach Trier. Damit machen sie
auf die diesjährige Fastenak-
tion aufmerksam. Dabei haben
sie das Hungertuch, das vom
afrikanischen Künstler Chidi
Kwubiri gestaltet wurde und
zwei Menschen zeigt, die sich
von Angesicht zu Angesicht be-
gegnen. Am Donnerstagnach-
mittag begegnete die Wall-
fahrtsgruppe dann Ingelheim.
In St. Remigius wurde das Hun-
gertuch von einer zur anderen

Wallfahrtsgruppe übergeben.
Mit dabei war auch der Haupt-
geschäftsführer von Misereor
Msgr. Pirmin Spiegel, der ein
Stück des Weges mitging.
Die ankommende Gruppe ge-

staltete anschließend den Got-
tesdienst in St. Michael Ober-
Ingelheim mit und berichtete
dort von ihren Erfahrungen
und der Motivation, auf die
wichtige Fastenaktion aufmerk-
sam zu machen. Beim an-
schließenden Fastenessen, das
vom Familienkreis im Pfarr-
heim vorbereitet wurde, gab es
Gelegenheit für eine Stärkung
und persönliche Begegnung.
Am Freitagmorgen übernahm
die Wallfahrtsgruppe in Bad
Sobernheim wieder das Hun-
gertuch und trug es auf der
nächsten Etappe nach Trier.

AUF EINEN BLICK

Die Aussage des Oberbürger-
meisters, in Ober-Ingelheim sei
sämtliches Parkpotenzial aus-
geschöpft (AZ vom 3.3.2017),
erzürnt die Anwohner.

Zugeparktes
Ober-Ingelheim

Mancher Ober-Ingelheimer
hat sich sicher über den Artikel
gewundert. Ich kam mir gelinde
gesagt „veräppelt“ vor. Da wird
behauptet, dass es in Ober-In-
gelheim genug Parkplätze gibt
und alle Möglichkeiten ausge-
quetscht seien. Handelt es sich
um „alternative Fakten“? Die
Realität sieht anders aus. Ge-
werbe und Restaurants haben
Mitarbeiter, brauchen Kunden
und Gäste. Jene aus Ober-Ingel-
heim, die auch mal zu Fuß ge-
hen, reichen da nicht aus. Es
kommen also noch Besucher
und Mitarbeiter aus der nicht
fußläufigen Umgebung dazu.
Diese benötigen Parkraum. Und
dann gibt es ja auch noch die
Anwohner und die nehmen mit

der sogenannten Innenstadtver-
dichtung zu. Alles zusammen-
genommen führt zu einer sicht-
baren Überlastung. Alleine
schon der Anwohnerbedarf
überschreitet die Parkplatzka-
pazität. Herr Oberbürgermeis-
ter Claus und der Verfasser des
Kommentares, Herr Könnel,
sollten mal nachts, wenn nur
noch die „Einheimischen“ Park-
plätze belegen, einen Spazier-
gang über den Marktplatz und
entlang der Burgkirche machen.
Sie werden feststellen, dass
selbst dann Flächen ordnungs-
widrig, aber meist nicht sicher-
heitskritisch beparkt sind.
„Ausgequetscht“ ist vielleicht
der Marktplatz. Ich stimme zu,
dass mehr Autos ambiente-
schädlich wären. In der Umge-
bung wären aber mit Kreativität
und Willen zusätzliche Parkflä-
chen möglich. Entspannung
würde eine Tiefgarage im Rah-
men der Modernisierung der
Präsident-Mohr-Schule bringen.

Winfried Marx
Ingelheim

LESERBRIEFE

Die Hungertuchwallfahrer aus Trier kommen mit dem Hungertuch in
Ingelheim an. Foto: Pfarrer Christian Feuerstein

Neue Sendung des Stadtfernsehens
INGELHEIM (red). Am Samstag,

11. März, wird gegen 18.30 Uhr
auf „OK:TV“ Blickpunkt Ingel-
heim eine Themensendung aus-
gestrahlt. Wilfried Weitzel be-
richtet über den Obst- und Spar-
gelanbau in Ingelheim. Dazu hat
er ein Jahr lang Ingelheimer
Landwirte bei ihrer Arbeit beglei-
tet. Angefangen von den Tätig-
keiten im Winter, wie dem
Schneiden der Obstbäume und
der Arbeit auf dem Spargelfeld,
dann die Blüte der Bäume sowie
über die Wichtigkeit der Bienen
bis zur Ernte im Sommer und im
Herbst. Die Sendung gliedert sich
in Jahreszeiten. Im Winter geht
es um den Baumschnitt, im Früh-
ling um Baumblüte, Bienenlehr-

pfad, Spargelernte und -verarbei-
tung, im Sommer sind Kirschern-
te und Streuobstwiesen dran und
im Winter geht es um die Apfel-
ernte und alte Obstsorten.
Weitere Ausstrahlungstermine

sind jeweils Dienstag gegen 19
Uhr und Samstag gegen 18.30
Uhr auf „OK:TV“ im digitalen
und analogen Kabelfernsehen. In
der Stadtbücherei und im MGH
liegen bald wieder DVDs zum
Ausleihen bereit. Weitere Infos
und die Möglichkeit, die Sen-
dung wie auch Einzelbeiträge im
Internet online anzuschauen,
gibt es auf der Homepage.

www.blickpunkt-
ingelheim.de

w

Die Verzierungen
der Fundstücke
lassen Rück-
schlüsse auf ihr
Alter zu.
Fotos: Anke Karioth


